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Weltkunst
statt

Leitkultur
Kristin Asbjornsen mit

,Jraces of You" in der Tonne

V9N qFAJF PAUM

,, Kora ist eine mit belden Hainden gezupf-
te westafriknische Stegharfe, die auch
als Harfenlaute klassifiziert wird,,, verrät
eir Blick ins allwissende Nerz der Netze.
Eine solche Kora, fachkundig gespielt von
Sudou Susso aus Gambia, ist beim Kon,
zert in der Tonne eines von nur zwei tns!
mmenien dn der serte von Jdzzsiinoenn
Itistin Asbiorßen. Das Tweite ,J d,a
Gitarre Olav Torgets. Eine magische Mix,
tur aus Rl)'thmus ud Poesie, Melodie
und Gesang, AJrika und Skandinavien.

Wäirend Torqet und Asbjomsen seit
über zenn Jahren zusanmenarbeiten,
stieß Süsso erst vor einem Janr dazu -
zulächst mit den Xornmunikadonsmitieli
der Post-Poshodeme: \4a Youftbe und
Skype. ln diesem Prozess erzähtte der
Gambrer auch davon, ddss vor lanqen
JahJen emmal €in Shrd€nt au dem hohea
Norden in seiner Heimat gewesen sei, der
fantashsch Gitarre gespieli habe. Der mr-
weqische Slxdent wai Olav Torq€t.M clmal9j bt es so etwds w1e Füqun;.

Wie stet5 ber solchen qroßartiqen
Muskem sprelen HerkunJt ud Hautiar.
be nur eine RoIe, wem es darauf
äIkoruni, welchen kultuelen Scharz sie
ehbringer können in das gemeil§ame
Werk, das daffr so viel metll wird äts
irgendeine zu €rleidende Leitkdtur. Es
wild et as daraus. das vor vom})erein
der Welt gehört und dor auch hingeldnqt
- so ürie die neue CD dieses Trios nun also
i}rcn ercten Verkaufstag weltweit im aus-
verkauften Jazzdub Tonne, Tzschimer-
platz 3-5, 01067 Dresden, erlebte. Es häite
auch im Pariser Batadan sein können, im
Gldsgower Kinq Tuts oder m B. B. Kinq\
Bluesdub in MemDhis. Oder ehFn ,n
einem Laden im Sen;gal oder iII Oslo.

,Traces oI You' heißt das Werk, in dem
Itistin Asbjomsen eine schvlrierige Tren-
nung verarbeitet- Ein Konzeptalbum ist es
geworden, das die Facetien solch einer
exEemen Lebenssüuaton hörbar macht,
die Gefiilrlsstände vermisst. Und an die-
sem Release-Abend in der Tome oehi
Asbjsmsen daniber hinaus una praien-
liert weitere, ganz neue Songs aus dem
gleichen Themenkanon. So finder sich
dds im allerbesten Sione beunrulliüe.de
Werk ^FoodDrinh" nr.hr a,,r .1.; aD
DariD fragt die Sängerin einen abwesen,
den (Ex-)Partner: ,Kommst du nacht§,
während ich schlafe?" Torgets E-Gitarre
klingt bedrohlich, wätrcnd die feiner
Tdn€ der Kord urls Inedhche Triiume sud-
qerjeren. ljod eventuel qibr es ia au;b
die Mögrichkert, noch emmat gdnz neu

Auch das ist wiederkehrendes Theraa
und nur alzu Iebensnahr Man hat sich
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Kristin Asbjomsen Foto: D etr ch Fl*htner

doch geliebt, liebt sict doch noch inmerr
dazu gibi es da das Kind, das Mädchen,
das in ,She Holds my Hand' die Hände
b€ider Partner eryreift. Da ri.ird die zer_

brechende Familie skizziert, in Tönen,
Worten, aber auch iD Kristh AsbjomseN
Gesten aül der Bii,ime.

"You Hold Me While Leavinq Me"
bezeugt Nervosität, die sich in sclneler
marschähnlicher Rhl'1hmik Luft nacht.
Mündet in Entschlossenheitr Du hattest
immer Angst, dass lch gehen wijrde, lau-
r€t die (An-)Klage. Und dann heißt es wie-
der ,,By Your Side'. Ich bin noch inlmer
an deiner Seite. Sachlich. nüchtem, ver-
kündet die Norwegerin das. Die Emodo-
nen, sie konmen mit den afrika$schen
Kliingen von Gitarre uitd Kora. Und der
wundeischön€n Liedzeüe: ,,You are fil_
ling my world with yorlr absence.' Du
füIst meine Welt mit deiner Abr eseDleit.

Das ntehtück der neuen Scheibe
spricht von Hoffnung, davon, dass der
Frühling zudckkehren vrnd üd es wie-
der Blumen gibt, die Zei]en münden in
ehen Aulbruch: ,,I go'. Aber die Sddtte
weden sogleich erratisch, irrm um}ler' Es
gibt keine einlachen Lösungen, nichi ein-
inal einf ache Hofl nunqen.

Große Kunst, keine Frage. In eiDem
kleircn CIub. Den die Rezensentin §ch
an ahesem Abend noch kleiner
oewünscht häfte. Vielleicht die alte Ton-
ie, wo man ganz nah dran war an den
Kürlsdem. Denn deran htensive Stücke
verlangen geradezu nach noch mehr Inti'
mität. Da kaDn das TonDengewölbe im
KüIiinder Palais aul elnmal schon zu aus_

g€debirt erscheinen. Aber das sind natür_
lich sehr egoistische Wünsche - den
Musikem sei das größere Publikum unbe-
dinql gegö.nt.
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